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Stöckli verkauft
Areal inWolhusen
Ski Der Skihersteller Stöckli
Swiss Sports AG hat einen
Käufer gefunden für das
Kommetsrüti-Areal in Wolhu-
sen. Es istWalter Imbach, ehe-
maliger Besitzer der Imbach
Logistik AG und des Restau-
rants Rössli Ess-Kultur. Stöckli
hatte die Büroräumlichkeiten
vor drei Jahren von Wolhusen
nachMalters gezügelt.

Mit dem Verkauf verlegt
Stöckli auchdenSitz derGesell-
schaft offiziell von Wolhusen
nachMalters. Die Stöckli-Filia-
le bleibt bis mindestens Mai
2022 am aktuellen Standort in
Wolhusen bestehen.Die Firma
beabsichtigt, künftig eine eige-
ne Filiale in der Nähe des
Hauptsitzes und der Skimanu-
faktur zu führen. Stöckli wurde
in Wolhusen gegründet; seit
1986 produziert die Firma in
Malters. (mim)

Medtech-Firmenvordem«TagX»
Vom fehlendenRahmenabkommenmit der EU sind ZentralschweizerMedtech-Firmen unterschiedlich betroffen.

Christopher Gilb

«Die Vorbereitungen sind ge-
macht», sagt Roman Kübler,
CEO vom Medizinprodukte-
Hersteller B. Braun Schweizmit
Sitz in Sempach und rund 1100
Angestellten schweizweit. Jetzt
sei noch die Frage offen, wel-
ches Szenario komme. «Undob
wir für 13, für 50 oder für gar
keines unserer Produkte neue
Etiketten, Kartons und Infor-
mationsbroschüren drucken
müssen.»Die vonKübler ange-
sprochenen Szenarien finden
sich in einem Schreiben des
BranchenverbandesSwissMed-
tech vom 11. Dezember: «Up-
date im Zusammenhang mit
dem institutionellen Abkom-
men». Szenario 1: AlleMedizin-
produkte sind abgedeckt. Sze-
nario 2:Nur neueProdukte sind
abgedeckt. Szenario 3: Kein
Produkt ist abgedeckt. Was so
viel heisstwie:Das ganze Sorti-
ment müsste für den Export
neu zertifiziert werden. «Mo-
mentan gibt es in der EU-Kom-
mission Stimmen, die Szenario
3 befürworten», sagt Peter Stu-
der, Leiter Regulatory Affairs
beim Branchenverband.

In der Europäischen Union
tritt per 26. Mai 2020 die neue
Medizinalprodukteverordnung
MDR in Kraft. Bislang erlang-
ten die Produkte Schweizer
Hersteller automatischdenEU-
Pass,wenndiese in der Schweiz
eineZulassung erhielten.Ohne
Rahmenabkommen droht die
Schliessung des privilegierten
Zugangstors zum grossen Bin-
nenmarkt. Die Schweizer Her-
steller wären dann mit jenen
aus anderen Drittstaaten
gleichgestellt. Siemüssten sich
die Zertifizierungen über eige-
ne Bevollmächtigte in der EU
beschaffen und dort auch die
Produktzulassungsverfahren
durchlaufen.

Produktion in
die EUverlagert
Diese trübe Aussicht hatte be-
reits erste Konsequenzen. Die
Wernli AG, ein Hersteller von
Verbandsmaterial in Rothrist,
gab bekannt, einen Grossteil
der Produktion indieEUzuver-

lagern. «Unsere Produkte ge-
hen zu 80 Prozent in die EU –
ohne automatische Anerken-
nung macht es für uns viel
weniger Sinn, in der Schweiz zu
produzieren», sagte Firmen-
chef Felix Schönle kürzlich
unserer Zeitung.

Auch beimMedizintechnik-
hersteller B. Braun beträgt der
Exportanteil 60 bis 65 Prozent
– davon gehen rund 80Prozent
in dieEU.EineProduktionsaus-
lagerung ist aber kein Thema.
«Da wir je nach Entwicklung
der Situation in den kommen-
denWochendie rechtlicheVer-
antwortung für die Schweizer
Produkte auf unsereMutterge-
sellschaft inDeutschland über-
tragen», erklärt Firmenchef
Kübler.Undder neue rechtliche
Standortmüsste auf denEtiket-
ten deklariert sein, deshalb
müssten diese auch neu ge-
druckt werden. ImWorst Case

rechnet er dafürmit Kosten von
einerMillion Franken. Die Pro-
dukte,wieDesinfektionsmittel,
würden weiterhin allesamt in
der Schweiz produziertwerden.

EinGrossteil derProdukte in
die EU exportiert auch John-
son & Johnson in Zug. «Wir
bereiten uns auf allemöglichen
Szenarien vor und evaluieren
die Situation laufend», schreibt
Konzernsprecher Thomas Mo-
ser. Für ein internationales Ge-
sundheitsunternehmenmit star-
kerPräsenz inderSchweiz seien
die Rechtssicherheit und freie
Marktzugänge elementar.

Keine Sorgewegen der neu-
en Verordnungmacht man sich
beim anderen grossen Player in
der Region, Roche Diagnostics
mit Sitz inRotkreuz.RocheDia-
betes Care (RDC) verfüge zwar
über Produkte, die auf die Ver-
ordnung umgestellt werden
müssten, schreibt Roche-Spre-

cherin Karin Freyenmuth. Die
Sparte exportiere aber keine
Medizinprodukte in die EU, da
die rechtlicheProduktionsstätte
inDeutschland sei.

Gemäss Recherche unserer
Zeitung, sind Zentralschweizer
Medtech-Unternehmen mal
mehr mal weniger betroffen,
weil sie beispielsweise nur die
Vertriebsgesellschaft für den
Schweizer Markt einer deut-
schen Gesellschaft sind. Einige
habenauchgarnicht erst aufdie
Anfrage reagiert.DasThema ist
heikel, geht esdochauchumdie
Frage der Liefersicherheit in
EU-Länder. Gemäss Peter Stu-
dervomVerbandSwissMedtech
seien einige Grosskonzerne be-
reits gut auf die verschiedenen
Szenarien vorbereitet. «Klein-
betriebe sind hingegen erst da-
bei,möglicheKonsequenzen für
ihre Produktpalette unter die
Lupe zu nehmen.»

B.-Braun-Produktion in Sempach. Der Medizinproduktehersteller hat sich auch auf den Worst Case vorbereitet. Bild: PD

«Die
Vorberei-
tungensind
gemacht.»

RomanKübler
CEOB. Braun Schweiz

ANZEIGE

Hochdorf-Gruppe
mitneuemCEO
Milchverarbeiter Der in einer
Restrukturierung steckende
Milchverarbeiter Hochdorf hat
PeterPfeilschifter (imBild)per

Anfang 2020
definitiv zum
Konzernchefer-
nannt. Der
Deutsche hatte
am1.April 2018
die Leitung des

Geschäftsbereichs Dairy Ingre-
dients übernommen und die
Hochdorf-Gruppe seit März als
interimistischerCEOgeführt.

Die Entscheidung sei nach
einemumfassendenSelektions-
verfahren gefällt worden, teilte
Hochdorf amDonnerstagabend
mit. «Peter Pfeilschifter hat die
Hochdorf-Gruppe indieseman-
spruchsvollen Jahr erfolgreich
geführt», wird Verwaltungs-
ratspräsident Bernhard Merki
in dem Communiqué zitiert.
NebenseinenAufgabenalsCEO
werdePfeilschifter auchweiter-
hin denGeschäftsbereichDairy
Ingredients führen.

Erst vor gut einem Monat
hatte Hochdorf mit der Ernen-
nung von Jürgen Brandt zum
Finanzchef eineandereSpitzen-
position inderGeschäftsleitung
besetzt. (sda)
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Die kleine Karte
mit grossen Extras —
jetzt digital.
Mehr Informationen: luzernerzeitung.ch/abopass-digital
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